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ErsteEntlassungswelle rollt an:
Hotelplanstreicht 170Stellen
Der Reiseveranstalter spricht von «unvermeidlichenMassnahmen». Auch 12 Filialenwerden geschlossen.

Gabriela Jordan undNiklaus Vontobel

DieCoronakrise trifftdieReisebranche
besondershart.MitEntlassungenwur-

dedeshalb gemeinhingerechnet.Dass

jedoch ausgerechnet die Hotelplan
Group, die mit der Migros einen star-
ken Mutterkonzern im Rücken hat,

einen solchenStellenabbauankündigt,

ist besorgniserregend. In der Schweiz

streicht dasUnternehmen 170 Stellen,
zusammen mit Grossbritannien und
Deutschland,woTochterunternehmen

vonHotelplan ebenfalls tätig sind, fal-
len insgesamt 425 Stellen weg. «Die

Entwicklung im Reisegeschäft ist ein
Albtraum für uns alle», sagte Ge-

schäftsführer Thomas Stirnimann.

Weitere Entlassungen werden mit
Sicherheit folgen. Der Schweizer Rei-
severband geht davon aus, dass auch

andere Reiseveranstalter «ihre Struk-

turen andie neuenGegebenheiten an-

passen werden». Laut einer Umfrage
des Verbandes dürften bis Ende Jahr
rund2000Stellenverlorengehen.Da-

mit beschleunigtdieCoronakriseeinen
langjährigen Trend. In den letzten

zwanzig Jahren sind zahlreiche Reise-
büros vomMarkt verschwunden.

Fusionen mit anderen Marktteil-

nehmern scheinen aktuell unwahr-
scheinlich. Zumeinen sind die Firmen
aufgrundder aktuellenUnsicherheiten

nur schwer bewertbar. Zum anderen

sind sie «momentan stark mit sich

selbstbeschäftigt»,wieHotelplan-Chef
Stirnimann es sagt.
Kommentar rechts Schwerpunkt

Beginnt die zweite Welle?

Das Bundesamt für Gesundheit meldete
gestern so viele Neuinfektionen wie vor
sieben Wochen das letzte Mal. 52 Fälle
sind noch kein Anlass zur Aufregung,
aber die anstehende Ferienzeit beunru-
higt die Verantwortlichen beim Bund. Vie-
le könnten sich im Ausland anstecken.
Derweil steigt unsere Bereitschaft, Mas-
ken zu tragen, kaum. (kus) Inland

Kommentar

Weiterbildung
statt Sozialausbau
Es ist der bisher grösste Stellenabbau

seit Ausbruch der Coronakrise. Das

ReiseunternehmenHotelplan entlässt

170Mitarbeitende in der Schweiz.

Und das, obwohl ein grosser Teil des
Personals in Kurzarbeit ist und somit

die Arbeitslosenkasse 80 Prozent der
Lohnkosten übernimmt.Mit der

Kurzarbeit will der Bund verhindern,

dass Firmen Stellen abbauen. Dass
dieMigros-TochterHotelplan schon
nach kaumvierMonatenKrise zum

Kahlschlag ansetzt, zeigt zweierlei:

— Der Reisebranche steht dasWasser
bis zum Hals. Kaum jemand geht zur-
zeit ineinReisebüro,umFerien imAus-

land zu buchen. Corona wirkt wie ein

Brandbeschleuniger in einer Branche,

die wegen der Digitalisierung seit län-
geremunterDruck steht.

— Kurzarbeit hilft nur Firmen, deren

Geschäft kurzfristig und vorüberge-
hendeingebrochen ist.DieReiseveran-

stalter werden aber noch Jahre brau-

chen, um sich zu erholen, ebenso Air-
lines, Hotels, die Event-Branche und

auch viele Exportunternehmen.

Forderungen, die Kurzarbeit aufmehr
als zwölfMonate auszubauen, zielen

darum ins Leere. Dies würde bloss
«Wirtschaftsstrukturen zementieren,

die ohnehin nicht länger haltbar
sind», sagteÖkonominMonika
Bütler, die in der Corona-Taskforce

des Bundesmitwirkt, in dieser Zei-
tung.Wirksamerwäre, in die Aus-

undWeiterbildung zu investieren. So
ist denjenigen, die jetzt die Stelle
verlieren, ambesten geholfen. Hier

sind Politik undWirtschaft gefordert.

PatrikMüller
patrik.mueller@chmedia.ch

AEWhatStromtarife
korrekt verrechnet

Energie Die AEW Energie AG hat die
Tarife zur Netznutzung «verursacher-

gerecht zugeordnet und richtigweiter-
verrechnet».ZudiesemSchlusskommt
die Eidgenössische Elektrizitätskom-
mission ineinemTarifprüfungsverfah-

ren.DerVerbandder kleinenAargauer
Stromversorgerhatte kritisiert, es fehle

an Transparenz und die AEW nutze

ihreMarktmacht aus. (fh) Region

ParlamentattestiertLauberein
«falschesAufsichtsverständnis»
Justiz Auch die Geschäftsprüfungs-
kommissionen(GPK)vonNational-und
Ständerat stellen dem Bundesanwalt

Michael Lauber ein schlechtesZeugnis
aus. Nach einer Inspektion stellen sie

unter anderem fest, Laubers Versuche,
seinerAufsichtsbehörde«Schrankenzu

setzen», entsprächen «einem falschen

Aufsichtsverständnis».DerBundesan-

waltbekundeMühe,Aufsichtshandlun-

gen zu akzeptieren.
Lauberhatte seineAufsichtsbehör-

deAB-BAfrontal angegriffen,nachdem
diese ein Disziplinarverfahren gegen

ihneröffnethatte.NachAbschlussdie-
sesVerfahrenswarf ihmdieAB-BAvor,

er habe «im Kern ein falsches Berufs-

verständnis». (hay) Inland

AargauerElternmüssen
längeraufKita-Geldwarten
Finanzhilfe Betreiber von Kinderkrip-

pen können bis zum 17. Juli beim Kan-

ton ein Finanzhilfegesuch für Corona-
bedingteAusfälle einreichen.DerPlan
derRegierung:DasGeld solltefliessen,

sobald das Gesuch bewilligt ist. Doch
die grossrätliche Finanzkommission

hat die Mittel nicht vorzeitig freigege-

ben.DasGeschäftmuss nun zuerst ins

Parlament. Kim Schweri vomVerband

Kibesuisse bedauert dies. Finanzhilfe
wäre nicht nur für die Kitas, sondern
auch für die Eltern wichtig gewesen.
Diese müssen nun länger warten, bis

siedasGeld zurückerhalten, das sie für
denKitaplatzbezahlt haben,obwohl sie

die Kinder während Corona zuhause

betreut haben. (nla) Meinung, Region

Nach sexuellemMissbrauch
Diskussion umnächtliches Lichter-

löschenwegenÜbergriffs. Region

Geheimnis gelüftet:
BadenerThermalbad
heisst «Fortyseven»

Langewurde gerätselt, nun ist dasGe-
heimnis gelüftet: Das Thermalbad in

Baden wird «Fortyseven» heissen.
Hauptgrund für dieWahl desNamens:

Das Thermalwasser ist 47 Grad heiss,
wennes inBadenausdemBodenspru-

delt. Zudem sei es das Ziel gewesen,
einen«Lifestyle-Brand»zufinden,der

dieZielgruppeanspreche, hiess es ges-
tern an einer Pressekonferenz. Entste-
hen soll nicht bloss ein Bad, sondern

eineWellness-Therme,die schweizweit
ihresgleichen sucht. Im Spätherbst

2021 soll das «Fortyseven» eröffnen,
so Geschäftsführerin Nina Suma.
Architekt Mario Botta präsentierte

neue Visualisierungen (siehe rechts),
die zeigen,wie seinBauaussehenwird,

den die meisten Menschen in Baden
«Botta-Bad»nennen.Obsie inZukunft
«Fortyseven»sagenwerden?Stadtam-

mannMarkus Schneider: «Ich glaube,
dass sich derName durchsetzen kann,

aber ermuss nochmit Emotionen auf-
geladenwerden. (pkr) Region

MichelleGisin
Die Skifahrerin richtet
sich in einemBlog an

die Athletinnen. Sport

Ausstellung eröffnet
Der Klimawandel wird imNaturama

Aaraumit Fotos thematisiert. Region
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